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Das Projekt Mitten im Park! festigt in der Bereini-
gungsstufe seine städtebauliche Haltung als kombi-
nierter Nutzungsschwerpunkt zwischen Hallenbad-, 
Freibad- und Eisanlagen im Zusammenbau mit der 
bestehenden IWC Arena im Zentrum des Planungs-
perimeters. Ihren Schwerpunkt in der Überarbeitung 
legen die Verfassenden auf die Neuinterpretation der 
kritisierten Zugangssituation in den verschiedenen 
Jahreszeiten und deren Sichtbarkeit aus dem Stras-
senraum. Dies gelingt beim Haupteingang dank der 
Auslagerung der Freibad-Garderobenanlagen in den 
südlichen Teil des Perimeters, wirft gleichzeitig aber 
neue Fragen bezüglich des zusätzlichen Baukörpers 
und der Erreichbarkeit dieser Garderoben auf. Die 
Nähe zum Giselbau wird in diesem Zusammenhang 
zudem als eher störend empfunden.
Trotz visueller Verbesserung der Eingangssituation 
wird deren Überschneidung mit der Anlieferung als 
nicht funktionsfähig eingestuft.
Durch einen Abtausch mit den Beachvolleyballplätzen 
konnte ein Teil der neugeschaffenen Liegeflächen 
näher bei den Becken organisiert und somit für die 
Badegäste attraktiver gemacht werden. Die Aufhe-
bung von zentral gelegenen Liegeflächen mit altem 
Baumbestand im Bereich des geplanten Neubaus 
bleibt aber eine Einschränkung.

Die Entflechtung von Hallenbad-Neubau und Tief-
garage führt zur Unterkellerung des bestehenden 
Ausseneisfeldes der IWC Arena; aus städtebaulicher 
und architektonischer Sicht gelingt dadurch eine sinn-
volle Nutzungsüberlagerung. Leider ist der dadurch 
entstehende Betriebsausfall in der Realisierung aus 
wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und kommunikati-
ver Perspektive schwierig. 
 
Die Verfassenden halten an der Grundanordnung der 
Nutzungen Garderoben im Erd- und Gastronomie 
sowie Badehalle im 1. Obergeschoss des Hallenbad-
Neubaus fest. Aus betrieblicher Sicht ist die Erschlies-
sung des Restaurants über Aussentreppen und 
innere Erschliessungsanlagen ein wirtschaftliches und 
funktionales Hindernis. Ebenso kritisch beurteilt der 
Betrieb die geschossweise Trennung von Garderoben 
und Badehalle.

Die Neuanordnung der Badehalle gefällt grundsätz-
lich, eine entsprechende Zonierung fehlt allerdings 
weiterhin. Die räumliche Schnittstelle zwischen Bade-

halle und IWC Arena ist in der weiteren Bearbeitung 
funktionalen Abhängigkeiten zum Opfer gefallen; die 
architektonische Flexibilität müsste weiterhin gewähr-
leistet werden.

Die der Badehalle zugeordnete östliche Raumschicht 
im 1. Obergeschoss hätte einen Rück- und Neubau 
der Klimazentrale der IWC-Arena und Curling-Halle 
zur Folge. Abgesehen davon, dass ein unterbruchs-
freier Betrieb dieser Nutzungen nicht möglich wäre, 
sind die technischen Räume im 2. Obergeschoss des 
Neubaus für den Ersatz der bestehenden Klimazentra-
le zu klein und müssten deutlich vergrössert werden. 

Der weiter verfeinerte architektonische Ausdruck des 
Projektvorschlags aus Holz, Glas und Beton wirkt der 
Funktion des Hauses adäquat und grosszügig und 
integriert überzeugend freiräumliche Elemente sowie 
die bestehende Eis- und Curlinghalle in ein grosses 
architektonisches Gesamtkonzept. 
 
Das Projekt Mitten im Park! hat seine zukunftsweisen-
de städtebauliche Strategie in hoher architektonischer 
Präzision weiter geschärft und technisch ausgearbei-
tet. Trotz dieser intensiven Auseinandersetzung ist 
es den Verfassenden auf mehreren Ebenen leider 
nicht gelungen, die Vorgaben der KSS bezüglich 
einwandfreier betrieblicher Funktionsabläufe und 
unterbruchsfreiem Betrieb zu erfüllen. Die ausgeblie-
bene Kohärenz zwischen städtebaulichem Weitblick, 
architektonischem Konzept und betrieblichen Abläu-
fen hat bei diesem qualitativ hochwertigen Projektvor-
schlag zu zuvielen offenen Fragen und Unsicherheiten 
geführt.
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Neubau Hallenbad KSS Bereinigungsstufe «Mitten im Park!»

Situationsplan  1:500 50 25m10

Inmitten des grünen Parks erheben sich das Restaurant und die Badehalle als sonniges Hochparterre.
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Neubau Hallenbad KSS Bereinigungsstufe «Mitten im Park!»

Einbindung    Der Freiraum der KSS erfährt durch 
die Positionierung des Neubaus und durch das 
Freispielen des bestehenden Parkplatzes als grü-
ne Parkanlage eine enorme Aufwertung. Durch 
die Erweiterung der Grünfläche verbindet sich 
das Freibad mit der benachbarten Parkanlage 
und gliedert sich optimal in die Umgebung ein. 
Im Winter öffnet sich das Freibad als öffentlicher 
Park mit direkter Anbindung zu den angrenzen-
den Grünräumen. Die neue Wegführung orientiert 
sich an den bereits bestehenden organischen 
Wegen innerhalb des Freibads und in der an-
schliessenden Parkanlage, was die Integration 
in die Umgebung zusätzlich stärkt.

Eingangspiazza    Das Areal bekommt einen 
klaren und grosszügigen Eingangsplatz an der 
Breitenaustrasse. Ein besondere RE-USE Be-
lag, aus gross geschnitten alte Betonplatten, 
markiert den Eingangsbereich. Die Piazza dient 
als Treffpunkt und bereits ab der Strasse ist der 
Haupteingang mit Kasse deutlich sichtbar. Die 
Begrünung der Piazza begleitet die Besuchen-
den zur Kasse und sorgt an heissen Sommer-
tagen für Beschattung und Aufenthaltsqualität. 
Mit Sitzbänken, Velostellplätzen und Blick zum 
grünen Park wird er zum attraktiven Treffpunkt.

Die Eingangssituation über dem Vorplatz ist im 
Sommer und im Winter genau die gleiche. Im 
Winter kann man zusätzlich auch durch die öf-
fentliche Freibadfläche spazieren und so wird 
der Eingangsplatz zur neuen Mitte im Park. 
Entlang der Breitenaustrasse bilden grüne Ta-
schen, die als temporäre Stellflächen für Bus-
se oder als Parkplätze für Mitarbeitende ge-
nutzt werden, den Übergang zum Freibad. 
Durch Materialien wie Rasengittersteine, Kies-
rasen und Chaussierung bringen sie den grü-
nen und parkartigen Charakter der Freibad-
fläche weiter. Die Setzung der Grossgehölze 
trennt die Taschen räumlich vom Freibad.. 

Freibadpark    Durch den Neubau werden die 
Beachvolleyballfelder in die neugewonnene Frei-

Garagen und Gartenlager befinden sich zentral 
im Freibadareal und sind da optimal verortet. Die 
Eisfeldgarderoben und die Eismaschine sind se-
parat direkt neben dem Eisfeld positioniert, somit 
gibt es für jedes Szenario möglichst kurze Wege. 

Eingangshalle    Die Eingangshalle ist, ab 
dem Eingangsplatz einfach erreichbar. An der 
Kasse über Eck können Eintrittskarten für das 
Hallenbad, Freibad und Eisfeld, sowie Schlitt-
schuhe und kleine Snacks gekauft werden. Ei-
nige Sitzplätze, mit Blick auf das Freibad, bie-
ten einen angenehmen Wartebereich. Von der 
Eingangshalle aus erreicht man bequem und 
ebenerdig die Garderoben. Die grosse einla-
dende Treppe schafft eine kurze Verbindung 
zum Restaurant im 1.Obergeschoss und zum 
Gesundheitsbereich im 2. Obergeschoss. . 
 
Badehalle     Die Badehalle schliesst an die hö-
here Ebene des natürlichen Geländes an und be-
findet sich somit im ersten Obergeschoss. Eine 
breite offene Treppe sowie ein Aufzug führen 
die Badegäste von den Garderoben in die Ba-
dehalle. Die raumhohe Verglasung bietet einen 
schönen Ausblick auf den grünen Freibadpark. 
Im Inneren schaffen die grossen Holzträger, zu-
sammen mit den Oblichtern ein Lichtspiel, das 
dem Raum eine besondere Raumatmosphäre 
verleiht. Die direkt zugängliche Aussenterrasse 
oder der angeschlossene Barfussbereich des 
Restaurants bieten Abwechslung.
Der Bademeister befindet sich zentral in der Ba-
dehalle und hat alle Becken im Blickfeld.  Die 
Becken sind aus Sicherheitsgründen in einen 
Schwimmer- und einen Nichtschwimmerbe-
reich unterteilt. Das Planschbecken, das Nicht-
schwimmerbecken und das Kursbecken sind 
Teil der untiefen Kinderzone und geniessen eine 
optimale Lage mit möglichst viel Tageslicht und 
Ausblick. Liegestühle und Sitzbänke sind in der 
gesamten Badehalle verteilt, entlang der Rück-
wand sind Materialschränke und ein Sitzpodest 
vorgesehen.

Anbindung Traglufthalle    Durch die Positionie-
rung des Neubaus zwischen dem bestehenden 
Freibad und der IWC-Arena ist der Weg zur Trag-
lufthalle auch im Winter kurz. Von den Garderoben 
aus können die Schwimmenden die kleine Treppe 
nach unten nehmen, ein kurzer Tunnel sorgt dann 
für eine direkte Verbindung in die Traglufthalle 
mit dem 50m-Becken. Mit einer Breite von 270cm 
kann der Tunnel auch als Revisionszugang zu 
den Technikräumen im UG benutzt werden. 

Gastronomie   Das erhöhte Restaurant mitten im 
Park, inklusive der grosszügigen Terrasse, er-
möglicht einen wunderbaren Blick auf das Frei-
bad und freie Sicht auf das Eisfeld. Durch die 
perfekt zentrale Lage und die direkte Anbindung 
an der IWC-Arena entsteht eine ganz besondere 
neue Synergienutzung des Restaurants für alle 
Benutzenden der KSS. Breite Aussentreppen 
laden die Freibadgäste und die Öffentlichkeit 
zum Restaurant im 1. Obergeschoss ein. In der 
Eingangshalle schafft die grosszügige, offene 
Treppe eine klare Verbindung. Der öffentliche 
Zugang des Restaurants ist immer gewährleistet 
über den Haupteingang und zusätzlich über eine 
oder mehrere Aussentreppen. Im Winter ist die 
Freibadterrasse öffentlich und die Eisfeldterras-
se gehört zum Zahlbereich.
Im Sommer hingegen gehört die Freibadterrasse 
zum Zahlbereich des Freibads und die Eisfeld-
terrasse ist frei zugänglich. Die Trennung der 
unterschiedlichen Bereiche wird mit grossen 
Pflanztrögen eindeutig gelöst. Die Küche, wel-
che zusammen mit den Tageslagern auf dem 
Restaurantgeschoss angeordnet ist, ermöglicht 
eine vollumfängliche eigenständige Produktion. 
Sie bedient direkt die zwei wichtigsten Ausga-
benstellen: Westlich der Barfussbereich für Frei-
bad- und Hallenbadgäste, Südlich das öffentli-
che Restaurant. Die Gastro-Barfusszone wird in 
den Sommermonaten grosszügig geöffnet und 
funktioniert dann als Ausgabestelle für Freibad-
gäste. Die Wellnessbar im 3. Obergeschoss hat 
eine kleine eigene Ausstattung und ist durch 
den Lift gut an die Hauptküche angebunden. Im 
Erdgeschoss verkauft das Kassenpersonal Ge-
tränke und Snacks, zur Eingangshalle und zum 
Eisfeld hin. So können Eisläufer:innen auch ohne 
hoch zum Restaurant zu gehen etwas zu trinken 
bekommen. Zusätzlich gibt es im Sommer das 
«Bistrolino» für Freibadgäste, neben dem Kin-
derbecken. 

Gesundheit & Fitness    Fitness, Massage und 
andere Gesundheitsnutzungen befinden sich im 
2. Obergeschoss. Diese Lage gewährleistet eine 
gute Erreichbarkeit sowohl von der Eingangshal-
le im EG als auch vom Wellnessbereich im obe-
ren Geschoss. Die Büros für die Mitarbeitenden 
befinden sich ebenso in diesem Geschoss. Die 
Raumaufteilung folgt der Logik der vier raum-
bildenden Holzfachwerke: eine zentrale Zone 
mit gemeinschaftlichen Umkleide- und Sanitär-
räumen wird flankiert von zwei flexibel teilbaren 
Streifen mit viel Tageslicht. Auf diese Weise wird 
ein hohes Mass an Flexibilität für künftige Ver-
mietungen gewährleistet.

Wellness    Im obersten Stockwerk, mit Panora-
mablick auf die Umgebung und einem üppigen 
Dachgarten, befindet sich der neue Wellness-
bereich. Für die Gäste ist das Wellnessangebot 
über die zwei vertikalen Kerne leicht zugänglich: 
Eine Treppe und ein Aufzug bringen die Gäste 
direkt aus den Garderoben oder vom Hallenbad 

Die geräumige Schwimmhalle bietet grosszügige Ausblicke ins Freibad.

in den Wellnessbereich.
Die Saunen haben Tageslicht, die Ruheräume 
und die Gastronomie sind zum Dachgarten hin 
ausgerichtet. Sanitäranlagen und Lager sind 
zentral als geschlossenes Volumen angeordnet. 
Der Dachgarten ist extensiv begrünt und bietet 
abwechselnd Bereiche zum Liegen, Baden oder 
Duschen. An beiden Enden befinden sich die 
Aussensaunen. Die geforderte Privatsphäre wird 
durch die Positionierung des Wellnessbereichs 
im Obergeschoss und die geschlossene Brüs-
tung der Fassade unauffällig gelöst. Darüber 
hinaus können Kletterpflanzen ein zusätzlicher 
Filter sein.

Freibadgarderoben    In einem freistehenden, un-
beheizten Pavillon zentral auf der Liegewiese be-
finden sich die Freibadgarderoben. Durch diese 
Lage ist die Sanitäreinrichtung immer schnell er-
reichbar und ab der Kasse klar ersichtlich. Unter 
der Dachauskragung befinden sich die Spinde 
und Umkleiden. Zudem sind auch die Lager für 
die Gartenpflege hier verortet. Das Pavillon ist 
als reiner Holzbau konzipiert.

Ausseneisfeld    Das Eisfeld wird flankiert von der 
IWC-Arena, dem Garderobengebäude und dem 
Restaurant. Von der Terrasse des Restaurants hat 
man einen optimalen Blick auf das Geschehen am 
Eisfeld. An der Kasse direkt neben dem Eisfeld 
können Eintrittskarten gekauft und Schlittschuhe 
ausgeliehen werden. Schliessfächer und Bänke 
befinden sich im und vor dem neuen Gardero-
benpavillon. Auch die Sanitäranlage und andere 
Nebenräume des Ausseneisfelds sind im neuen 
Holzpavillon verortet. Durch die geringe Distanz 
zwischen den Eisfeldgarderoben und der Kasse 
ist das Umtauschen von Schlittschuhen einfach 
möglich. Auch Getränke für Eislaufende sind bei 
der Kasse verfügbar. Warme Speisen hingegen 
sind auf der Gastroterrasse beim Restaurant zu 
finden. Die Garage für die Eismaschine, mit inte-
griertem Schneeabwurf, befindet sich im Osten, 
neben der bestehenden Sitztribüne. Diese Positi-
on gewährleistet eine optimale Erreichbarkeit der 
IWC-Arena sowie des Ausseneisfelds, ohne das 
die gesamte Eisfläche durchquert werden muss.

Tragwerkskonzept    Die Gebäudestruktur ist 
robust, wirtschaftlich und erfüllt die höchsten 
Anforderungen an die Nachhaltigkeit. Die strin-
gente Tragachsen ermöglichen für jede Nutzung 
ein effizientes Tragsystem. Abhängig von den 
Anforderungen werden Holz oder Beton einge-
setzt, so dass jedes Baumaterial seine Vorteile 
optimal ausspielt. 
Das Untergeschoss mit Technikräumen und das 
Erdgeschoss mit Becken werden in Ortbeton 
geplant. Die Obergeschosse sind als Holzbau 
vorgesehen. Im vorderen Bereich werden die 
grosszügigen Spannweiten von vier doppelge-
schossigen Fachwerken aus Baubuche über-
spannt. Dazwischen liegen Holzkastenelemente, 
welche durch eine glatte Deckenuntersicht eine 
einfache Führung der Haustechnik ermöglichen. 
Das Hallendach besteht aus Brettschichtholz-
trägern mit Holzkastenelementen dazwischen. 
Ausgesteift wird das Gebäude über die zwei 
Betonkerne, die Betonwände in den unteren 
Geschossen und einzelnen Diagonalen in der 
Fassade der Schwimmhalle.
Beim bestehenden Bau werden gezielte Eingriffe 
vorgenommen, welche den jetzigen Lastenab-
trag respektieren. Die hintere Hauptstütze des 
Neubaus steht auf dem Bestand. Entsprechend 
wird dort eine neue Stütze mit angepasster Fun-
dation eingeführt. Für die Erstellung der Bau-
grube werden die bestehenden Fassaden unter-
fangen, die restlichen Bereiche werden je nach 
Platzverhältnissen geböscht oder gesichert. Die 
Lasten werden über Einzel- und Streifenfunda-
mente flach in den tragfähigen Schotter abge-
geben.
Durch die Vorfertigung und die Repetition bei 
den Holzbauelementen kann der Bau schnell 
und wirtschaftlich erstellt werden. Durch die Mi-
nimierung des Materialverbrauchs und den Ein-
satz von Holz, RC-Beton und Zement mit tiefem 
CO2 werden die Anforderungen an nachhalti-
ges Bauen erfüllt. Das Tragwerk ist dabei robust, 
dauerhaft und sowohl in der Erstellung als auch 
im Unterhalt und in der Nutzung wirtschaftlich.  

Brandschutz    Das Schwimmbad wird ge-
meinsam mit seinen untergeordneten Räumen 
als eigenständiger Brandabschnitt ausgebildet. 
Der Schwimmbereich wird als «Raum grosser 
Personenbelegung» eingestuft und mit NRWA 
ausgerüstet. Angesteuerte Fassadenelemen-
te sind als Zuströmöffnung vorgesehen, in der 
Dachfläche gibt es Dachfenster als Abström-
öffnung. Die Entfluchtung der Badehalle erfolgt 
innerhalb der Nutzungseinheit mit einer maxi-

malen Länge von 35 m. Diese führt entweder 
zu vertikalen Fluchtwegen oder direkt auf eine 
Aussenterrasse mit angeschlossener Aussen-
treppe. Der südlich gelegene Restaurantbereich 
sowie die darüberliegenden Nutzungen (Büro, 
Fitness und Wellness) werden über zwei verti-
kale Fluchtwege entfluchtet. Das Erdgeschoss 
mit Umkleiden und Eingangshalle wird direkt 
ebenerdig entfluchtet. Das Untergeschoss mit 
Parking, Lager und Technik wird hauptsächlich 
über vertikale Fluchtwege ins Erdgeschoss ent-
fluchtet, ein Teil wird über einen Korridor im Un-
tergeschoss an die Fassadenebene geführt und 
dann nach oben ins freie mittels einer Aussen-
treppe im Lichthof. In der bestehenden Eis- und 
Curlinghalle wird die Fluchtwegsituation leicht 
angepasst. Neu erfolgt die Entfluchtung der Eis-
halle über die Terrasse des Restaurants und die 
Aussentreppe. Der überhohe Bereich über dem 
Sprungturm wird brandschutztechnisch von 
den darüberliegenden Nutzungen abgetrennt. 
Die horizontalen Brandabschnittsbildungen 
und Abschlüsse haben einem Feuerwiderstand 
von 30 Minuten. Die Geschossdecken sowie 
alle tragenden Bauteile weisen eine Feuerwi-
derstandsdauer von 60 Minuten auf. Zur Über-
wachung des gesamten Areals ist eine Brand-
meldeanlage im Neubaubereich vorzusehen. 

Energiekonzept    Das Projektteam folgt dem 
vorgegebenen Energiekonzept. 
Sämtliche Technikräume befinden sich unter 
dem Neubau, zentral auf dem KSS-Areal. Die-
se Positionierung gewährleistet äusserst kurze 
Wege zu den unterschiedlichen Verbrauchern, 
sowohl südlich zum Freibad als auch nord-öst-
lich zur IWC-Arena, zum Ausseneisfeld und zur 
Curlinghalle. 
Die Anordnung der Technikräume ist genau dem 
Energiefluss angeglichen und respektiert die 
räumlichen Abhängigkeiten. Die Abfolge: Elek-
tro > Energiezentrale > Kälteerzeugung > Ab-
wärme > Wärme- und Kälteverteilung > Hydrau-
lik, Sanitär und Badewasser wurde bestmöglich 
umgesetzt. Der Anschluss an den bestehenden 
Medienkanäle der Eisfelder ist gewährleis-
tet. Die Sicherheitsbedingungen, insbesonde-
re für die Kältezentrale, werden eingehalten.  
Angrenzend an die Technikräume sind jeweils 
grosse Schächte vorgesehen. Die Hauptsteig-
zonen gewährleisten kurze Leitungswege zu 
den Nutzflächen. Die konzentrierte Anordnung 
der Technikräume an zentraler Stelle bietet da-
mit wesentliche Vorteile für die Wirtschaftlichkeit, 
Betriebsführung und Wartung der Technikanla-
ge. Revisionszugänge sind an mehrere Stellen 
vorgesehen, z.B. in der Tiefgarage (250x300), 
über den Warenlift (220x200cm) und via Tunnel 
zur Traglufthalle (220x300cm). Die Korridorbrei-
te im Untergeschoss beträgt stets mindestens 
240cm. Die Technikzentralen sind zudem alle 
rasch über Fluchttreppenhäuser erreichbar. Die 
Kältezentrale sowie der Traforaum können auch 

gesehen. Das abgebadete Wasser wird in Grau-
wasserbecken gesammelt und über Druckerhö-
hungsanlagen für die Reinigung zur Verfügung 
gestellt. Das Duschabwasser wird in einem Be-
hälter gesammelt und dient ebenfalls als Wärme-
quelle, bevor es abgekühlt in die Kanalisation 
geführt wird. Für die Sicherstellung der Hygie-
nevorschriften werden elektronische Armaturen 
und Spüleinrichtungen vorgesehen, um stagnie-
rendes Wasser in allen Anlageteilen zu vermei-
den.

Wärmeabgabe    Die Beheizung der Schwimm-
halle erfolgt primär durch die Zuluft. Ergänzend 
stellt die Fussbodenheizung den erforderlichen 
Komfort sicher. Die Bereiche Fitness, Wellness, 
Garderoben, Eingangsbereich sowie Nebenräu-
me werden ebenfalls über Fussbodenheizungen 
beheizt. In den Sommermonaten werden die Fit-
ness- und Bürobereiche über die Fussbodenhei-
zung zur sanften Kühlung genutzt. Für Bereiche 
mit erhöhten Anforderungen sind zusätzlich De-
ckenmodule vorgesehen.

Lüftung    Alle Nutzungsbereiche und Räume 
werden vollständig mechanisch be- und ent-
lüftet. Die Lüftungsanlagen sind in den Tech-
nikflächen unmittelbar bei den jeweiligen Nut-
zungseinheiten angeordnet. Diese Platzierung 
gewährleistet eine hohe Energie- und Be-
triebseffizienz. Die Anlagen sind mit hochef-
fizienten Wärmerückgewinnung ausgestattet.  
Zwei Lüftungsanlagen im UG klimatisieren die 
Schwimmhalle sowie den Sprungturmbereich. 
Sie übernehmen auch die primäre Beheizung, 
Entfeuchtung und Sicherstellung des hygieni-
schen Komforts. Die Zuluft wird über Boden-
durchlässe entlang der Fensterfronten und im 
Bereich der Sitzpodeste eingebracht. Die Ab-
luft wird über die Decke der Schwimmhalle ab-
geführt. Die dabei anfallende Energie aus der 
Entfeuchtung der Abluft wird dem Kältenetz als 
Energiequelle zugeführt. Zwei andere Lüftungs-
anlagen im UG versorgen die Garderoben mit 
entsprechend konditionierter Zuluft und gewähr-
leisten Entfeuchtung. Der Wellnessbereich wird 
über eine eigene Lüftungsanlage im 3. Ober-
geschoss bedarfsgerecht be- und entlüftet. Die 
Gastroküche und das Restaurant werden über 
zwei bereichspezifische Lüftungsanlagen im UG 
be- und entlüftet. Die Systeme sind auf die unter-
schiedlichen Anforderungen der beiden Berei-
che abgestimmt. Die unterirdisch angeordnete 
Einstellhalle wird über ein vollständig mechani-
sches Lüftungssystem be- und entlüftet. Dabei 
wird die Luftführung so ausgelegt, dass eine 
effektive Durchströmung der gesamten Einstell-
halle gewährleistet ist und Frischluft auch in strö-
mungstechnisch ungünstige Bereiche gelangt. 
Sämtliche Anlagen sind mit einer bedarfsgesteu-
erten Regelung ausgestattet, die auf der kontinu-
ierlichen Messung der (CO) und (NO/NOx) in der 
Raumluft basiert. Bei Unterschreitung der Grenz-
werte reduziert sich die Lüftungsleistung entspre-
chend, um den Energieverbrauch zu optimieren. 

Städtebauliches Konzept    Inmitten des grünen Parks befindet sich die neue, kombinierte Anlauf-
stelle für Gastronomie, Wassersport und Eissport. Dabei wird bewusst kein separates Gebäude auf 
den bestehenden Parkplatz gesetzt, sondern an die bestehende IWC-Arena angebaut. Keine weitere 
Zerstückelung von Grünflächen, sondern eine grosse zusammenhängende Liegewiese für das Freibad. 
Diese neue Grünfläche kann durch den Verzicht auf die Bebauung des bestehenden Parkplatzes als 
grosse Grünanlage im räumlichen Zusammenhang mit dem bestehenden Park vor dem Psychiatrie-
zentrum gelesen werden. So wird das Quartier nicht nur deutlich grüner und zusammenhängender, 
sondern als eine weitläufige Parkanlage viel besser durchwanderbar. 

Synergienutzung    Die bewusste Positionierung des Gebäudes, verbunden mit der IWC-Arena und 
der Curlinghalle, schafft nicht nur räumliche, sondern auch technische und betriebliche Synergien. Das 
Restaurant und die Kasse sind direkt mit allen Nutzungen (Freibad, Hallenbad, Eishalle, Curling und 
Eisfeld) verbunden, was einen effizienten Personaleinsatz ermöglicht. Die visuelle Verbindung des 
Restaurants mit all diesen Bereichen ermöglicht, dass das Restaurant von der grösstmöglichen Anzahl 
von Besuchenden genutzt werden kann. Die zentrale Technikanlage ist hier bestens positioniert mit 
sehr kurzen Wegen zur IWC-Arena, zum Freibad und zum Eisfeld.

auf der der Schnittstelle zwischen Neubau und 
IWC-Arena. Die Anlieferung bis zum Warenlift 
erfolgt dadurch ebenerdig und direkt von aus-
sen. Der befahrbare Warenlift von 2.20x2.00m 
führt direkt nach oben in die Küche oder nach 
unten zu den Lager-, Technik, Chemikalien und 
Entsorgungsräume. Im Sommer fahren die Last-
wagen über den Überlaufparkplatz bis zur Ab-
ladezone. Im Winter führt die Fahrt über den öf-
fentlichen Vorplatz, bis an die Drehkreuze des 
Ausseneisfelds. Der LKW kann hier wenden und 
die Güter werden mit Gabelstaplern zum Waren-
lift gebracht. Kleinere Lieferungen können, falls 
erwünscht, auch direkt über das Untergeschoss 
erfolgen. 

Baugesetz & Perimeter    Gemäss Fragenbeant-
wortung dürfen die Grenzen des Bearbeitungs-
perimeters als weich bezeichnet werden, solan-
ge die Nutzbarkeit der bestehenden Freibecken 
nicht beeinträchtigt wird. Baurechtlich liegt das 
Grundstück vollumfänglich in der Zone für öf-
fentliche Bauten, so dass eine Überschreitung 
des Bebauungsperimeters Baurechtlich keine 
Auswirkungen hat. 

Etappierung 
Um die kontinuierliche Nutzung des bestehen-
den Hallen- und Freibades zu gewährleisten, 
wird das neue Projekt in mehreren Etappen ge-
baut. (1) Abbruch des Restaurants. Die beste-
hende Technikzentrale und Garderobengebäu-
de bleiben stehen und gewährleisten weiterhin 
den Betrieb. (2) Neubau des Hallenbads mit 
Technikzentrale, exklusive Parkhaus. Die neue 
Technikzentrale ist für das gesamte Areal, in-
klusive Eisfelder und Freibad. Während der Er-
stellung bleibt die alte Zentrale beim heutigen 
Garderobengebäude im Betrieb. (3) Anschluss 
der neuen Technikzentrale an alle Anlagen und 
Fertigstellung Neubau, danach Abbruch der 
alten Technikzentrale und Abbruch des Aus-
seneisfelds mit Garderoben. (4) Erstellung des 
neuen Parkhauses mit darüberliegendem Eisfeld 
und neue Garderobenpavillons. (5) Abbruch des 
bestehenden Aussenparkplatzes und Freibad-
garderoben.Auf diese Weise bleiben die Tech-
nikzentrale, die Aussengarderoben und der Park-
platz bis zur Fertigstellung des neuen Gebäudes 
immer verfügbar. Lediglich für die Gastronomie 
soll in der ersten Phase ein Provisorium einge-
richtet werden. (6) Neue Landschaftsgestaltung 
und Erweiterung des Freibadparks. 

Erweiterungspotenzial    Durch die neu hin-
zugewonnene Grünfläche auf dem vormaligen 
Parkplatz wird sich die Fläche des Freibades 
erheblich vergrössern. Mit den grosszügigen, 
zusammenhängenden Grünflächen im Freibad 
ist nicht nur eine Erhöhung der maximalen Be-
sucherzahl, sondern sogar eine mögliche Erwei-
terung der Wasserfläche mit neuen Schwimm-
becken zukünftig absolut denkbar. Auch andere 
eventuelle Ergänzungsangebote sind einfach 
umsetzbar. Momentan ist es als aktiver, sport-
licher Teil des Freibadparks vorgesehen. 

Architektonisches Konzept    Sowohl die Set-
zung des Gebäudes mitten im Park als auch die 
Materialisierung und Tragstruktur unterstützen 
eine maximale Transparenz für einen vielver-
sprechenden räumlichen Bezug der Badehalle 
und des Restaurants mit der Umgebung.
Angeschlossen an die IWC-Arena und eingebet-
tet in das hügelige Gelände, findet der Neubau 
dadurch seinen dreiteiligen Ausdruck. Ein Sockel 
mit Eingangshalle und Garderoben schiebt sich 
subtil aus dem Hang nach vorne. Die öffentlichen 
Grundnutzungen wie die Badehalle und das Res-
taurant sind als transparente Fuge mit Ausblick 
in die grüne Umgebung entworfen. Durch die 
Ausladung des Sockels entstehen grosszügige 
Terrassen, die den räumlichen Bezug zur grünen 
Parklandschaft verstärken. Die obere Krone, mit 
dem Wellness- und Fitnessbereich, ist ebenfalls 
leicht auskragend und bildet gedeckte Aussen-
sitzplätze. Mit diesem Konzept entsteht ein neu-
er zentraler Knotenpunkt für die KSS, die weit-
reichenden Synergien zwischen dem Freibad, 
dem Hallenbad, dem Eisfeld und der IWC-Arena 
schafft. Betrieblich, funktionell und visuell ent-
steht ein neues, zusammenhängendes Ganzes.

Betrieb    Die zentrale Lage und die direkte 
Verbindung zwischen Hallenbad, Freibad und 
Eishalle gewährleistet einen effizienten Betrieb. 
Durch die Doppelnutzung der verschiedenen 
Bereiche wie Kasse, Personalräume usw. kön-
nen die Personalkosten niedrig gehalten werden. 
Die Einnahmen aus Gastronomie, Sport und Fit-
ness erreichen ein möglichst breites Publikum 
aus Schwimmenden, Eissportlern und Fitness-
nutzenden und können dadurch maximiert wer-
den. Die Anlieferung für den Betrieb funktioniert 
in jeder Saison einwandfrei über den Warenlift, 
den Vorplatz und/oder über die Tiefgarage.  
Die Ver- und Entsorgung erfolgt über den Über-
laufparkplatz oder den Vorplatz. Sogar grosse 
LKWs können problemlos bis zur Anlieferungs-
zone und Warenlift fahren. Freibadgarderoben, 

badfläche beim ehemaligen Parkplatz verscho-
ben. Zusammen mit weiteren aktiven Nutzungen 
wie Ping-Pong und einer Ballspielwiese konzen-
trieren sich diese neben dem Eingangsbereich, 
während der ehemalige Wellnessbereich als neue 
ruhige Liegewiese genutzt wird. Durch eine gute 
Einsehbarkeit vom Eingangsbereich her, ent-
steht eine hohe soziale Kontrolle der neuen Frei-
badfläche, was die Aufsicht effizienter gestaltet. 
Zudem befinden sich die Nutzungen in der Nähe 
zum angrenzenden Park und können im Winter 
einfach der Parknutzung angegliedert werden. 

Vegetation und Ökologie    Mit der Entsiegelung 
des bestehenden Parkplatzes rücken die Grün-
strukturen des Freibads und der benachbarten 
Parkanlage zusammen, was die ökologische 
Vernetzung der beiden Freiräume fördert. Die 
wertvollen Bestandsgehölze bleiben weitestge-
hend erhalten und in die neue Gestaltung inte-
griert. Der Baumbestand wird durch ökologisch 
wertvolle Parkbäume ergänzt, die Beschattung 
fördern und die Anbindung an die angrenzende 
Parkanlage stärken. Die Übergänge vom Freibad 
zur Umgebung werden als ökologisch wertvol-
ler Saum mit Bäumen, Sträuchern, Stauden und 
Strukturen für Kleintiere ausgebildet. Dadurch 
werden Vernetzungsstrukturen geschaffen und 
zugleich ein Übergang, der eine optisch schöne 
Wirkung erzielt. 

Erschliessung    Fussgänger:innen und Rad-
fahrer:innen betreten das Areal über den gross-
zügigen Vorplatz an der Breitenaustrasse. Eine 
Baumallee leitet die Besuchenden auf subtile 
Weise zum Hauptgebäude. Autos verschwinden 
südlich schnell im Parkhaus, komplett getrennt 
vom Langsamverkehr. In den grünen Taschen 
zur Strasse hin sind die verkehrlichen Nutzun-
gen wie Parkplätze für Mitarbeitende und zwei 
Busparkplätze untergebracht, welche von einer 
artenreichen Vegetation umgeben werden. Der 
Übergang vom Vorplatz zur Strasse wird orientie-
rend an anderen Freibädern zum Shared Space 
und dient neben der Erschliessung für den Fuss-
verkehr auch als Drop-Off Bereich. Den Vortritt 
haben dabei klar der Fuss- und Veloverkehr. Die 
Anlieferung wird im Sommer über den Überlauf-
parkplatz beim Eisfeld geführt, sodass die Piazza 
vom Anlieferungsverkehr entlastet wird. Hier ist 
die Anlieferungszone mit Warenlift direkt von aus-
sen zugängig. Im Winter erfolgt die Anlieferung, 
hauptsächlich zu Randzeiten, über den Vorplatz.. 

Anlieferung    Eine gedeckte Anlieferungs- und 
Abladezone befindet sich westlich vom Eisfeld 

Wärmerückgewinnung des Schmutzwassers. 
Diese deckt den überwiegenden Teil des Wär-
mebedarfs für Raumheizung, Brauchwarmwas-
ser, Hallenbad- und Saunanutzung.
Die Wärme wird dabei auf drei Temperaturni-
veaus bereitgestellt : 65 °C Hochtemperatur für 
Brauchwarmwasser und Eispflege ; 45 °C Mittel-
temperatur für Hallenbad und Freibad ; 32 °C 
Niedertemperatur für Raumheizung, Lüftungs-
anlagen und Prozesse. 
Sofern die Energiebilanz nicht vollständig aus-
geglichen werden kann, wird der verbleibende 
Wärmebedarf über den Wärmeverbund Brei-
tenau gedeckt. Die elektrische Antriebsener-
gie der Gebäudetechnik wird durch eine Pho-
tovoltaikanlage kompensiert und deckt einen 
wesentlichen Anteil der elektrischen Hilfsener-
gie für Heizung, Warmwasser und Lüftung ab. 

direkt über die Tiefgarage erschlossen werden. 
Die einzelnen gebäudetechnischen Anlagen 
sind logisch verortet:
Unterhalb der Schwimmhalle befinden sich die 
Lüftungs- und Hydraulikanlagen für die Bade-
halle sowie die gesamte Badewassertechnik. 
Technikräume zur Luftversorgung der Küche, 
des Eingangs sowie der allgemeinen Räume 
sind unmittelbar unterhalb von diesen ange-
ordnet. Angrenzend ist die Kältezentrale für die 
Erschliessung der Eisflächen ideal positioniert. 
Die Lüftungsanlagen für den Wellness- und Fit-
nessbereich sind in einer separaten Zentrale im 
3. Obergeschoss, unmittelbar neben dem Well-
nessbereich, angeordnet. Die bestehende Kli-
maanlage für die Eishallen der IWC-Arena im 2. 
Obergeschoss ist ebenfalls raumnah platziert.

Energieerzeugung   Das Gebäudekonzept ba-
siert auf einem ganzheitlichen und nachhaltigen 
Ansatz zur Minimierung des Endenergiever-
brauchs. Durch die Kombination einer hoch-
wärmegedämmten, intelligenten Gebäudehülle 
wird eine hohe Energieeffizienz erreicht. Kern-
stück des Energiekonzeptes ist die Nutzung der 
Abwärme aus dem Kälteprozess der Eisbahn-
technik, dem Entfeuchtungsprozess der Lüf-
tungsanlagen der Schwimmhalle sowie aus der 

Schwimmbadtechnik    Die Badewasseraufbe-
reitung ist konsequent, zentral und beckennahe 
unterhalb der Badehalle angeordnet. Auch die 
Becken des Freibads befinden sich sehr nah an 
der Technikzentrale. Diese zentrale Disposition 
gewährleistet kurze Leitungswege zwischen Be-
cken und Aufbereitung, minimiert Verluste und 
erhöht die Betriebssicherheit sowie die Wirt-
schaftlichkeit.
Die Aufbereitungsanlage des Hallenbades ist 
entsprechend den unterschiedlichen Nutzungs-
anforderungen in vier Kreisläufe gegliedert:
(1) Schwimmer- und Sprungbecken, (2) Nicht-
schwimmerbecken, Kurs- und Rutschbecken, 

 
Sanitär    Die Ver- und Entsorgungsleitungen 
erfolgen als Aufputz-Installationen. Das Regen-
wasser wird möglichst auf dem Areal versickert. 
Für die Badwassertechnik ist ein Stets-Zulauf 
und Stets-Ablauf mit Wärmerückgewinnung vor-
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16

1.7 IV

4

4.4 Barfussgang

186

0.6 Velo PP (gedeckt)

1.5 Shop (Abschl)

13

0.6 Velo PP (ungedeckt)

7.2.5 Spinde Freibad

7.2.5 Spinde Freibad

14.10 Werkstatt und Lager

70

14.5 Garagen Betrieb

81

EISMASCHINE

SPIELERBANK SPIELERBANK

Notausgang

Tickets

Schlittschuhe

B
ra

n
d

to
r

Piazza

Eisfeldkiosk

Notausgang

Notausgang

12.1 Badwassertechnik

802

1.6 Funds.

10

1.9 Stillraum

11

1.5 Shop (Rollschränke)

18

3.2.6 Gastrooffice / Eisfeldkiosk

22

1.11 Abstellplätze

10

1.2 Windfang

14

1.4 Schlittschuhvermietung

32

1.8 Kasse / Backoffice

33

1.10 Helmfächer

4.1 Schuhgang

73

4.2 Wechselkabi.

33

4.5 Sammelumkl.

82

4.7 Wertfächer

4.2 Wechselkabi.

33

12.1 Badwassert.

23

14.2 Garage Eismaschine

38

11.6 Sanität

14

14.3 Grube

10

11.1 Publikumsgarderobe (Innenraum)

85

11.2 WC

20

11.5 Abstell-Putzraum

16

11.1 Publikumsgarderobe (gedeckt)

95

14.1 Anlieferung und Abladen

102 m2

12.4

5

5.3 IV

4

5.3 IV

4

12.4

5

7.2.7 Sanität

10

7.2.2 Du. + WC D

21

7.2.2 Du. + WC D

25

7.2.1 Du. + WC H

25

7.2.1 Du. + WC H

21

7.2.8 Geräteraum

17

7.2.3 Material

5

7.2.4 IV

9

7.2.6 Wechselkabinen

25
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1. OG im Sommer  1:200

463.25

463.50

463.75

463.00

M
IV-Sicht

M
IV

-S
ich

t

Kurzzeitparkplatz 
Kleinbus

Beach-Volleyball

Fussballfeld

Tiefgarageneinfahrt

Haupteingang mit Baumallee

Parkplatz Mitarbeitende / Moto

Kiss and Ride
befahrbar

Anlieferungszone 

Überlaufparkplatz 

Veloabstellplätze gedeckt

Zugang Winter / 
Sommer mit Bädliabo

Winterzugang

Liegewiese mit Blühaspekten

Piazza

Tischtennis

Seniorensportgeräte

Seniorensportgeräte

Erlebnisrutsche 

Schwimmbecken
50m

Sprungbecken

Liegewiese 

Spielweg

Br
ei

te
na

us
tra

ss
e

Fahnenmasten / Anschlagtafel

Piazzalina IWC

Zugang Freibad 

Zaun Sommer

Tischtennis

Trinkwasserbrunnen

Motoparkplatz

Parkweg

Sitzstufen

Gräserband

Sprungbrett

Blütenaspekte

Zugang Aussenterrasse

Drehkreuze Freibad

ökologisch wertvolle Heckenstruktur

Liegewiese

Rasengittersteine

Rasengittersteine

Sitztribüne in Böschungsstruktur

Blütenaspekte

Gräserband

Zaun Sommer
Sitzbänke unter schattiger Baumallee

Kiesrasen mit Spontanvegetation

Sitzstufen

Eingang IWC Arena

Rasengittersteine

Heckenstruktur

464.50

465.00

463.75

463.75

463.50
463.25

465.50

463.00

463.50

+0.00
464.00 m ü.M.

6.00 %

+4.00

+4.00

+4.00

Eingang
Gastro

Ausgabe
Freibad

+4.00 +4.00

+0.00

464.00m.ü.M

Eingang
Gastro

+4.00

Eingang
Gastro

Eingang
Gastro

+4.00

+4.00

170-er

Treppe

170-er

Treppe

+4.00

+4.00

Öffentlich Winter

Öffentlich Sommer

Anbindung
Traglufthalle

Öffentlich

Freibad

Wellness

+2.90

+2.90

6.2.2 Aussenbadeplatte

154

6.3.3 Aufenthaltsbereiche

85

0.4 PP Mitarbeitende

64

6.2.1 Warmwasser

146
6.3.3 Aufenthaltsbereiche

153

6.1.1 Schwimmbecken 25 x 21 m

530

3.2.7 Abwäscherei

33

6.3.2 Beckenumg.

597

6.3.3 Aufenthaltsbereiche

98

3.3.1 Gästebereich nicht abtrennbar

173

3.1.5 Getränke

8 m2

3.2.4 Ausgabe Restaurant

22

Zugang
Rutsche

+4.00

Vorraum

Duschen

6.1.6 Landebecken

20

6.3.9 Material Vereine (Wandschränke)

38

3.2.9 Putzr.

5

3.3.8 Stuhl-, Materiallager

15

6.3.4 Dampf

20

6.3.5 Sauna

17

6.3.8 Materialraum

26

5.9 Sanität

11

3.3.4 Gäste Hallenb.

61

3.3.6 Aussenterrasse Freibad

352

3.3.7 Aussenterrasse Eisbahn

189

6.3.1 Ablagen

46

6.3.11 Zugang Freibad

18

6.1.3 Kursbecken 8 m x 12.5 m

100

6.1.4 Nichtschwimmerbecken 9.2 x 12.5 m

115

6.1.2 Sprungbecken 7.3 m x 10.75 m

78

3.1.6 Kühlr.

8

3.1.8 Tiefkühlr.

8

3.2.2 Warme Küche

45

3.2.3 Kalte Küche

10

3.2.5 Büro

10

3.2.1 Vorbereitung

10

3.3.2 Gästebereich abtrennbar

110

6.3.6 KiWC

3

6.3.7 Bademeister

15

6.1.5 Planschbecken

40

12.4

5

3.2.8 Putzmi.

9 m2

3.2.4 Ausgabe Freibad / Hallenbad

35

+ 4.00m

+ 8.00m

+ 10.30m

+ 0.20m

- 3.30m

+ 4.00m

+ 8.65m

+ 12.15m

+ 16.15m

+ 2.00m

+11.50

Fernwärmeanschluss

Badewassertechnik

Badehalle

Wellness

Lüftung IWC-ArenaVerwaltung

IWC-Arena

Lager / Garderoben Lager

Badehalle

Badewassertechnik Badewass

ertechnik

Lüftung Wellness / Gesundheit

Textil Dampfbad

Klimaanlage Hallenbad

Badewass

ertechnik

Nachtspeicher Badewassertechnik

Badewassertechnik

+ 16.55m

+8.65

RWARWA RWA RWA

120-er

Treppe

Luftung IWC Arena

161

+8.65

10.2 Gymnastikraum

63

10.3 Geräteraum Gymnastik

11

10.4 Empfang

35

10.6 Putzraum

10

9.3

11

9.4 Physiotherapie

74

10.1 Trainingsbereich

385

2.1.1 Geschäftsführer

16

2.1.2 Büro Betriebsleiter

30

2.1.3 Büro

62

2.1.4 Besprechung

27

2.1.5 Lager Verwaltung

15

2.1.6 WC

8

2.1.7 Technikraum

11

2.2.1 Aufenthalt

27

10.5 WC + Garder.

30

2.2.2

5

9.1 Massageräume

16

9.1 Massageräume

16

9.1 Massageräume

16

14.11 Büro

11

9.5 Drittmieter

74

12.4

5

9.5 Drittmieter

74

9.2 Empfang

35

10.5 WC + Garder.

30
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+12.15

Vorraum

+12.15

8.2.5 Garten- / Terrassenbereich

523

12.7 Lüftung Welness, Fitness

121 m2

12.4

5

6.3.10 Zugang Wellness

26

8.1.4 Bio-Sauna

25

8.1.6 Dampfbad

25

8.1.1 Kleiderabl.

10

8.1.2 Duschen

8

8.1.3 WC

12

8.1.5 Aufguss-Sauna

38

8.1.9 Tauchbecken

10

8.1.12 Sauna-Gastronomie

106

8.1.13 Bar

20

8.1.14 Gastro

17

8.1.15 Lager

5

8.2.3 Dusche

1

8.2.3 Dusche

1

8.1.10 Entspannungsbereich

104

8.2.1 Pano-Sauna, 85 °C

58

8.2.2 Banja 90 °C

44

8.2.3 Dusche

1

8.1.11 Ruheraum

100

8.1.7 Fusswärmebecken

44

8.2.3 Dusche

1

8.1.8 Kaltwasserbereich

30

8.1.16 Putzr.

24

8.1.1 Kleiderabl.

10

8.1.17 Ausgang

26

8.2.4 Aussenb.

28

3. OG  1:200

2. OG  1:200

+8.65

+12.15

+16.15

+4.00

+0.20

-3.30

+8.00

+11.50

Gastro Barfuss Gastro öffentlichHallenbad

Panorama-Sauna Banja-SaunaWellnessgarten

Verwaltung Fitness
Gymnastikraum

EingangGarderobenSanitair BadehalleBarfussgang Schuhgang

Technik Chemische   Räume

Curlinghalle

Physiotherapie

Lager allgmeinLager SchulenKlimaanlage Hallenbad Umkleide   PersonalLager Dekoraum

Windfang

Badewasser-

technik

+8.65

RWARWA RWA RWA

120-er

Treppe

Luftung IWC Arena

161

+8.65

10.2 Gymnastikraum

63

10.3 Geräteraum Gymnastik

11

10.4 Empfang

35

10.6 Putzraum

10

9.3

11

9.4 Physiotherapie

74

10.1 Trainingsbereich

385

2.1.1 Geschäftsführer

16

2.1.2 Büro Betriebsleiter

30

2.1.3 Büro

62

2.1.4 Besprechung

27

2.1.5 Lager Verwaltung

15

2.1.6 WC

8

2.1.7 Technikraum

11

2.2.1 Aufenthalt

27

10.5 WC + Garder.

30

2.2.2

5

9.1 Massageräume

16

9.1 Massageräume

16

9.1 Massageräume

16

14.11 Büro

11

9.5 Drittmieter

74

12.4

5

9.5 Drittmieter

74

9.2 Empfang

35

10.5 WC + Garder.

30
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(3) Planschbecken, (4) Warmaussenbecken. Die 
zwei Kreisläufe des Freibades befinden sich un-
mittelbar anschliessend an die übrigen Technik-
räume Aufbereitung. Kreislauf FB1 bedient das 
Schwimmerbecken mit Sprunggrube, Kreislauf 
FB2 versorgt die übrigen Freibadbecken und At-
traktionen. Die Aufbereitung von Kreisläufen (1) 
und (2) erfolgt gemäss Verfahren IIb der SIA-Norm 
385/9:2011 mit Flockung, Mehrschichtfiltration 
und Desinfektion. Optional ist eine umschaltbare 
Ozonstufe vorgesehen. Für Kreisläufe (3) und (4) 
wird aufgrund der höheren Wassertemperaturen 
und spezifischen Belastungen das Verfahren IIIa 
mit vorgeschalteter Ozonstufe eingesetzt. Jeder 
Kreislauf verfügt über ein eigenes Ausgleichsbe-
cken. Ergänzend steht ein gemeinsames Spül-
wasserbecken zur Verfügung, in welchem rück-
gekühltes Beckenwasser zur Filterrückspülung 
bevorratet wird. 
Für die Depotdesinfektion wird Calciumhypo-
chlorit eingesetzt, der pH-Wert des Badewas-
sers wird mittels Schwefelsäure (38–50 %) ge-
regelt. Die Chemikalienräume sind als separate 
Brandabschnitte ausgebildet und sind für die 
Anlieferung einfach über einen Warenlift direkt 
von aussen erschlossen. Die Aufbereitung wird 
vollautomatisch betrieben. Die Steuerung über-
nimmt den Umwälz- und Spülbetrieb sowie die 
Dosierung der Betriebschemikalien. Neben pH-
Wert und freiem Chlor werden Gesamtchlor und 
Redox-Wert kontinuierlich überwacht. Die Be-
ckenumwälzung und Filterrückspülung werden 

Detailschnitt  1:50 0.50 2.5m1

Im Winter bietet das Restaurant einen Blick auf das Eisfeld.

Das Atrium über dem Sprungbecken bringt Zenitallicht in der Badehalle und zeigt das beeindruckende Tragwerk..Der grosszügige Eingangsplatz schafft eine klare Adresse und begleitet die Besucher zur Kasse. 

50 25m10–1 UG  1:500

lastabhängig in mehreren Betriebsstufen gere-
gelt.

Kältetechnik    Die Etappierung ist so geplant, 
dass die bestehende Technikzentrale in Betrieb 
bleiben kann, bis die neue Technikzentrale im 
Neubau fertiggestellt ist. Erst wenn alles an die 
neue Zentrale im Hauptgebäude angeschlossen 
ist, wird das bestehende Eisfeld zusammen mit 
den heutigen Technikräumen abgerissen, um an 
deren Ort die Tiefgarage mit darüberlegendem 
neuem Eisfeld zu erstellen. Dadurch werden Be-
triebsunterbrüche auf ein Minimum beschränkt. 
Für einen effizienten Betrieb des Kälteprozesses 
muss die Kälteanlage im UG unter den Pisten 
angeordnet sein, so dass das Kältemittel von 
den Pisten frei zu den Abscheidern zurückflies-
sen kann. Der Standort der Kältezentrale in der 
Ecke zwischen IWC-Arena und Ausseneisfeld ist 
möglichst nahe am Erschliessungspunkt der Eis-
felder gewählt. Dadurch können die Versorgelei-
tungen kurzgehalten werden, ohne andere Räu-
me zu durchkreuzen. Der räumliche abgetrennte 
Medienkanal kann perfekt auf den Perimeter des 
Parkings begrenzt werden. Der Anschluss an 
den bestehenden Medienkanälen der Eisfelder 
ist durch diese Position gewährleistet. Die Anord-
nung der Technikräume ist zudem perfekt dem 
Energiefluss angeglichen und respektiert die 
räumlichen Abhängigkeiten. Die Abfolge: Elektro 
> Energiezentrale > Kälteerzeugung > Abwärme 
> Wärme- und Kälteverteilung > Hydraulik, Sanitär 

und Badewasser wurde bestmöglich umgesetzt.  
Die Sicherheitsbedingungen, insbesondere für 
die Kältezentrale, sind eingehalten. Im Störfall 
können die Einsatzkräfte die Kältezentrale op-
timal über das Parking erreichen. Für den Ha-
variefall ist ein Aueranschluss an einen gut zu-
gänglichen Ort, ebenerdig beim Ausseneisfeld 
vorgesehen. Der Zutritt zum Maschinenraum 
erfolgt über eine Schleuse, die Steuerung ist 
in einem separaten angrenzenden Raum. Die 
Fluchtweganbindung zum Nottreppenhaus ist 
kurz und direkt. Mit dem Sicherheitskonzept ist 
sichergestellt, dass die Ammoniakgase aus-
schliesslich und kontrolliert über die Notlüftung 
an den obersten Gebäudepunkt mit Überhöhung 
nach aussen gelangen können. Dafür gibt es ei-
nen durchgehenden Schacht beim Treppenkern, 
anschliessend an die Kältetechnikzentrale, wel-
che sich durchsetzt bis zum obersten Dach. Dort 
wird mit einem Verdünnungsanteil dafür gesorgt, 
dass die frequentierten Bereiche, der Wellness 
und die Umgebung keinen gefährlichen Konzen-
trationen ausgesetzt sind. Aus unserer Sicht ist 
diese Konstellation absolut Störfallkonform und 
wird in vergleichbaren Projekten ähnlich gelöst.

Elektro   Der elektrische Anschluss des Gebäu-
des erfolgt auf Netzebene 5 (Mittelspannung). 
Sämtliche Elektroanlagen und Installationen 
werden gemäss Planungsrichtlinie «Nichtioni-
sierende Strahlung PR-NIS» ausgeführt, um ein 
immissionsarmes Innenraumklima sicherzustel-

len. Bei der Festlegung der Energiezonen wur-
den insbesondere die Gebäudestruktur sowie 
der Gebäudebetrieb als Kriterien berücksichtigt. 
Daraus ergaben sich acht Energiezonen, jeweils 
mit eigenen Elektroraum. Die Elektroräume und 
Anschlüsse sind möglichst zentral innerhalb der 
jeweiligen Zone angeordnet, um kurze Erschlies-
sungswege sicherzustellen. Elektrizitätsbedarf, 
Brandlast und Investitionskosten sind dadurch 
nachhaltig optimiert. Stockwerkübergreifende 
Installationen erfolgen in gut zugänglichen Steig-
zonen. Die Photovoltaikanlage wird für maximale 
Nachhaltigkeit und optimale Rentabilität gezielt 
auf das Nutzungskonzept ausgerichtet.

Automation   Die Gebäudeautomation um-
fasst die gesamte Mess-, Steuer-, Regel- und 
Leittechnik und sichert zuverlässig die Funkti-
on sämtlicher Gewerke wie Heizung, Kühlung, 
Raumlufttechnik und Badewassertechnik. Die 
Automationsstruktur ist dezentral aufgebaut 
und in autarke Teilprozesse gegliedert, die ei-
genständig alle notwendigen Grundfunktionen 
übernehmen. Alle relevanten Informationen für 
Betrieb, Steuerung und Überwachung der tech-
nischen Anlagen sind flexibel im Netzwerk ab-
rufbar. Medien- und Energieverbräuche werden 
systematisch erfasst und ausgewertet. 

Materialität    Das Projekt ist weitgehend als rei-
ner Holzbau konzipiert. Die Badehalle, das Res-
taurant und die darüber liegenden Fitness- und 
Wellness-Etagen sind von der Tragkonstruktion 
bis zur Fassade komplett aus Holz gefertigt. Nur 
dort, wo es wirklich notwendig ist, wie z.B. bei 
der Bodenplatte, der Badehalle und den (halb-)
unterirdischen Geschossen, wird Beton verwen-
det. Alle verwendeten Materialien wie Dämmung, 
Verkleidungen usw. entsprechen dem Minergie-
ECO-Standard. Durch den Einsatz von Recyc-
lingbeton und Schweizer Holz wird die CO2-Bi-
lanz weiter auf ein absolutes Minimum reduziert. 
Die Materialien der Tragkonstruktion bleiben im 
Inneren sichtbar und tragen zur Atmosphäre des 
Gebäudes sowie zur Ressourceneffizienz bei.

Systemtrennung    Um die Zukunft bestmög-
lich zu antizipieren und die Wiederverwendung 
oder den Rückbau von Gebäudeteilen zu er-
möglichen, wird die Systemtrennung konsequent 
durchgesetzt. Das Tragwerk besteht aus stan-
dardisierten Holzdeckenelementen und Träger, 
welche mechanisch miteinander verbunden sind. 

Auf Überbeton wird bewusst verzichtet und der 
Unterlagsboden ist ebenfalls schwimmend. Ver-
rohrung und Technik sind völlig unabhängig von 
der Tragkonstruktion, entweder als Aufputz, ab-
gehängt oder im Unterlagsboden. Auch die Fas-
sade, bestehend aus hinterlüfteter Holzlattung, 
ist vollständig demontierbar und unabhängig von 
der Tragkonstruktion.

Klimaschutz    Das Projekt hat den Anforderun-
gen nach Minergie-P-Eco zu genügen. Dazu wird 
das gesamte Gebäude, exklusive Parkhaus, in 
die Gebäudehülle genommen. Die Dämmstärken 
sind so ausgelegt, dass die Minergie-P Kennzah-
len eingehalten werden. Zusätzlich werden die 
unbeheizten Räume zu den Pools etc. leicht ge-
dämmt, um die Transmissionsverluste weiter zu 
verringern. Alle Materialien sind so gewählt, dass 
die Eco-Grenzwerte hinsichtlich grauer Energie 
und CO2 eingehalten sind. So sind zum Beispiel 
keine Polystyroldämmungen vorgesehen. 
Die horizontalen Auskragungen an der Fassade 
bieten Sonnenschutz. Wo nötig, wie bei der Ba-
dehalle, sind zusätzlich Ausstellmarkisen vorge-
sehen. Die akustischen Vorgaben sind ebenfalls 
erfüllt, mit einer A-Klasse Decke (Holzflachdecke 
mit Schlitzen und hinterlegten schallabsorptions-
platten) in den grossen Bereichen, wie Hallen-
bad, Restaurant oder Wellnessbereich. Das 
extensiv begrünte und optimal besonnte Dach 
wird mit Photovoltaikmodulen bestückt. Zusam-
men mit dem kompakten Gebäudevolumen kann 
so ein energie- und kosteneffizienter Betrieb er-
reicht werden. Die Dachbegrünung leistet einen 
wesentlichen Beitrag an die Wasserretention und 
den Wärmeschutz. 

Wirtschaftlichkeit    Der Wettbewerbsbeitrag 
überzeugt durch eine insgesamt wirtschaftliche 
Gebäudekonzeption. In der Bereinigungsstufe 
wurden, unter Einhaltung des Raumprogramms, 
sowohl die Flächeneffizienz als auch die be-
trieblichen Abläufe weiter optimiert. Das Unter-
geschoss ist möglichst kompakt gehalten und 
beschränkt sich auf die funktional notwendigen 
Flächen. Dadurch werden Erdarbeiten, Bauvo-
lumen und Baukosten reduziert. Die Tiefgarage 
ist vom Hauptgebäude abgekoppelt, damit eine 
konventionelle Ausführung, ohne kostenintensi-
ve Abfangungen vom Wasserbecken möglich 
sind. Das regelmässige und optimierte Stützen-
raster ist sowohl statisch effizient als auch wirt-
schaftlich ausführbar. 
Die Gebäudestruktur ist insgesamt einfach und 
klar organisiert. Die Haustechnik kann aufgrund 
der kompakten Bauweise mit kurzen Leitungs-
wegen und gut zugänglichen Schächten effi-
zient geführt werden. Dies erleichtert nicht nur 
die Installation, sondern reduziert auch den Ko-
ordinationsaufwand auf der Baustelle sowie die 
Wartung im Betrieb. 
Ein weiterer wirtschaftlicher Vorteil ergibt sich 
durch die kompakte Volumetrie und die geringe 
Aussenwandfläche. Durch das andocken wird 
die Gebäudehülle reduziert, was sowohl die Er-
stellungskosten senkt als auch die Energieeffi-
zienz verbessert. Zusammenfassend bietet der 
Entwurf ein gutes Verhältnis von Geschossfläche 
zu Nutzfläche, eine wirtschaftliche Tragstruktur 
sowie eine wartungsfreundliche Haustechnik-
anordnung. Diese Aspekte tragen wesentlich zu 
einer kosteneffizienten Realisierung und einem 
wirtschaftlichen Betrieb bei.
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+2.00

Aussenverkleidung Holz

Hinterlüftungsebene

Windpapier schwarz

Wärmedämmung Steinwolle

Dampfbremse

Träger aus Baubuche GL

oder Holzständerkonstruktion

Wandaufbau Badehalle

25 mm

50 mm

5 mm

260 mm

-

320 mm

-

660 mm

Keramikplatten

Abdichtung

Unterlagsboden im Gefälle

mit Fussbodenheizung

PE-Trennlage

Trittschaldämmung

Decke aus Recyclingbeton

Wärmedämmung

Bodenaufbau Badehalle

20 mm

-

120 mm

-

-

40 mm

250 mm

150 mm

550 mm

Hartbeton im Verbund

geschliffen

Decke aus Recyclingbeton

Dampfbremse

Wärmedämmung Foamglass/XPS

Sauberkeitsschicht

Bodenaufbau Untergeschoss

80 mm

-

300 mm

-

220 mm

-

520 mm

PV-Anlage aufgeständert

Dachbegrünung extensiv

Dachsubstrat

Filtervlies

Drainagematte

Flachdachabdichtung

Gefällsdämmung Steinwolle

Dampfbremse

Lignatur Holz-Deckenelement

mit integriertem Akustiklösung

Träger aus Baubuche GL

-

-

100mm

-

35 mm

2 x 5 mm

220 - 280 mm

5 mm

240 mm

-

320 x 1700 mm

Dachaufbau Badehalle 610 mm

Keramikplatten

Abdichtungslage

Unterlagsboden

mit Fussbodenheizung

PE-Trennlage

Trittschaldämmung

Decke aus Recyclingbeton

Bodenaufbau Erdgeschoss

20 mm

-

100 mm

-

-

20 mm

250 mm

340 mm

+4.00

1. Obergeschoss
Badehalle / Gastronomie

0. Erdgeschoss
Eingang / Garderoben / Technik

-1. Untergeschoss
Technik / Lager / Tiefgarage

2. Obergeschoss
Fitness / Gesundheit / Verwaltung

3. Obergeschoss
Wellness / Aussenbereich

+0.20

-3.30

Tragwand aus Recyclingbeton

Wärmedämmung

Windpapier

Hinterlüftungsebene

Fassade aus Beton oder Holz

Wandaufbau Erdgeschoss

300 mm

260 mm

-

40 mm

100 mm

700 mm

Anbindung Traglufthalle   —>
Unterirdisch

+10.05

+8.00

+13.05

+16.15

Bodenbelag (nutzungsabhängig)

Unterlagsboden

mit Fussbodenheizung

PE-Trennlage

Trittschaldämmung

Kalk-splittaufschüttung

Lignatur Holz-Deckenelement

mit integriertem Akustiklösung

Fachwerkträger aus Baubuche GL

Bodenaufbau 2 - 3. Obergeschoss 500 mm

20 mm

60 mm

-

-

40 mm

60 mm

320 mm

-

-

+9.85

PV-Anlage aufgeständert

Dachbegrünung extensiv

Dachsubstrat

Filtervlies

Drainagematte

Flachdachabdichtung

Gefällsdämmung Steinwolle

Dampfbremse

Lignatur Holz-Deckenelement

mit integriertem Akustiklösung

Fachwerkträger aus Baubuche GL

Dachaufbau Wellness

-

-

100mm

-

35 mm

2 x 5 mm

220 - 280 mm

5 mm

320 mm

-

-

690 mm

Wellness    >
Sanität       >
Gastro       >
Aufzug        >

+4.00

1.4 Schlittschuhvermietung
2.2.3 Umkleideräume Personal
2.2.4 WC-Gruppe
3.1.2 Leergut/Entsorgung
3.1.3 Trockenlager/Non Food
3.1.4 Kühlräume (Fleisch, Gemüse, Molkereiprodukte)
3.1.7 Tiefkühlraum
3.1.9 Wäscheraum mit Wäscherei/Wäschelager
7.1.8 Unterirdische Anbindung der Traglufthalle an 
den Neubau
7.2.9 Materialraum Vereine Freibad/Traglufthalle
12.1 Badewassertechnik
12.2 Kältetechnik
12.3 Speicherzentrale, Hydraulik, Verteilung
12.4 Elektrotechnik
12.5 Traforaum
12.6 Fernwärmeanschluss
12.7 Lüftungsanlagen allgemein
12.8 Klimaanlagen
12.9 Sanitär
14.1 Eingangspufferzone zum Abladen etc.
14.4 Lager allgemein (gedeckt, unbeheizt)
14.6 Lager Shop
14.7 Lager Schulen
14.8 Lagerraum Technik
14.12 Chlorraum
14.13 Chlordosierraum
14.14 Schwefelräureraum
14.15 Lager Verbrauchsmaterial (Leuchtmittel, 
Papiere etc.)
14.16 Chemikalienräume
14.17 Flockungsmittelraum
14.19 Dekoraum

Warenlift
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Hockeyfeld

KSS
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-3.30

Abscheider

grube

-5.00

-3.30

Eingang
Revisionszugang
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3
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Abblaseleitung
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ND Verdichter

ND Verdichter

ND Verdichter

HD

Verd.

HD

Verd.

IWC Arena

Curlingfeld

Bodenkanal Curling

Ammoniak (bestand)

Schleuse

Notausgang

Werkleitungen

Fernwärme
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-3.30

-0.50

-3.30

-2.70
10% 6%

UV

Kältezentrale

PP Bus + Jeep

Betrieb

0.3

3’275

12.1

418

12.5

80

12.6

28

12.8

240

12.9

67

14.6

16

14.8

51

14.13

10

14.14

10

14.15

20

14.17

10

14.19

78

3.1.2

29

3.1.3

30

3.1.4

20

3.1.7

11

3.1.9

19

7.1.8

12.2

276

14.4

246

12.3

178

14.12

15

14.16

15

14.1

20

12.4

40

12.1

224

14.5

42

Vertiefung

-4.50

14.7

29

2.2.3

19

2.2.4

5

12.7

125

1.4

19

7.2.9

31

12.4

5

12.4

5

2.2.4

5

2.2.3

19


